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A nfang Dezember 2008 wurde im
Zürcher Hardauquartier der Grund-
stein für eine vielversprechende

Überbauung gelegt. Das Wohn- und Ge-
schäftshaus, das auf der Parzelle des heuti-
gen Migros-Provisoriums an der Badener-
strasse 380 am Albisriederplatz zu stehen
kommt, ist das erste Gebäude in der
Schweiz, das nach dem neuartigen «Top-
Wall-Prinzip» erstellt wird. Diese nachhal-
tige und energieeffiziente Bauweise ermög-
licht einen Schritt hin zur von der Stadt
Zürich beschlossenen 2000-Watt-Gesell-
schaft (siehe Hintergrund auf Seite 34).

Initiiert wurde das Projekt von der Wohn-
genossenschaft Zurlinden (BGZ), die sich
auf ihrer Website als «Schrittmacherin im
zukunftsorientierten Wohnungsbau» an-
preist. Erreichen möchte die BGZ diesen
Status, indem sie bei neuen Bauten auf in-
novative, nachhaltige Bauweise setzt und
dabei mit qualifizierten Fachleuten zu-
sammen arbeitet � so wie auch beim «Top-
Wall-Prinzip». Der Entwickler dieses Sys-
tems heisst Hermann Blumer und ist
Holzbauingenieur.
Blumer möchte sich noch nicht zu seiner
Erfindung äussern, da sich diese noch

immer in der Projektierungsphase befin-
det. In einer Mitteilung der BGZ heisst
es: Beim «Top-Wall-Prinzip» handelt es
sich um eine neuartige Bauweise, bei der
die graue Energie gesenkt, die Wärme-
dämmung verbessert und viel Bauzeit ge-
spart werden kann. Doch wie funktio-
niert es?
Das «Top-Wall-Prinzip» ist eigentlich ein
neu entwickeltes Wandsystem, das aus 
20 Zentimetern breiten und zehn Zenti-
metern dicken Holzbohlen besteht. Diese
industriell vorgefertigten Holzbohlen wer-
den auf der Baustelle senkrecht aneinan-

Überbauung Albisriederplatz

Neuartige Bauweise verhilft Zürich
zur 2000-Watt-Gesellschaft

Das Wohn- und Geschäfts-
haus an der Badenerstrasse
380 am Albisriederplatz in
Zürich ist das erste Gebäude,
das nach der neuartigen
Bauweise «Top-Wall-Prinzip»
erstellt wird. Die Bauherrin
will mit diesem Projekt der
Umwelt einen Dienst
erweisen und Mietern zu
ökologischem Wohnraum
verhelfen.

Von Florencia Figueroa
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der gefügt; davor kommen 16 Zentimeter
Wärmedämmung, dann eine hinterlüftete
Fassade. Zum Innenraum hin ist die Wand
mit acht Zentimeter Mineralwolle ge-
dämmt.

Lässt sich wie Lego-Steine
zusammenbauen

Das Material Holz wurde ausgewählt, weil
es CO2-neutral ist, über gute Werte bei der
grauen Energie verfügt und eine gute Wär-
mespeicherfähigkeit aufweist. Mit diesen
Eigenschaften ist es dem Bau am Albisrie-

derplatz möglich, die Ziele der 2000-Watt-
Gesellschaft zu erreichen. Etwas, was mit
einer reinen Betonwand nicht möglich ge-
wesen wäre.
Ein weiterer Vorteil, den das «Top-Wall-
Prinzip» mit sich bringt, ist die schnellere
Bauzeit. Möglich machen dies die vorge-
fertigten Holzbohlen, die sich wie Lego-
Steine zusammenbauen lassen.
Statisch gesehen ist die Holzwand kein
Problem: Versuche an der Fachschule Ar-
chitektur, Holz und Bau in Biel BE erga-
ben viermal höhere Stabilitätswerte als
die einer konventionellen Backsteinwand.

Auch die Schall- und Wärmedämmung
brachte bei Versuchen an der Empa über-
zeugende Ergebnisse. Weitere bauphysi-
kalische Details werden aber noch abge-
klärt.

Wohnungen früher vermieten

Beim Wohn- und Geschäftshaus am Al-
bisriederplatz werden aber nicht nur die
tragenden Wände aus Holz bestehen,
sondern der ganze Bau. Dieser kommt
auf einem aus Ortbeton bestehenden So-
ckel zu stehen. Aus Beton bestehen aus-
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FAKTEN & DATEN
Bauherrschaft 
Baugenossenschaft Zurlinden (BGZ), Zürich

Areal 
Das Wohn- und Geschäftshaus kommt an
der Badenerstrasse 380 auf dem Areal des
heutigen Migros-Provisoriums zu stehen.
Das Gebäude grenzt an der Rückseite an den
geplanten Stadtpark Hardau.

Nutzung
Die BGZ plant eine durchmischte Nutzung
mit 55 Wohnungen und einer neuen Mi-
gros-Filiale im Erdgeschoss.

Wohnungen
In der sechsgeschossigen Überbauung entste-
hen in den oberen Geschossen 55 Mietwoh-
nungen für Singles, Zwei-Personen-Haus-
halte und Kleinfamilien (46 21/2- und 31/2-
Zimmer-Wohnungen, sechs 41/2- und drei
51/2-Zimmer-Wohnungen). Jede Wohnung
zeichnet sich durch ihre zweiseitige Ausrich-
tung aus, was sowohl eine Besonnung von
Süden wie auch einen direkten Blick zum ge-
planten Stadtpark Hardau ermöglicht.

Dienstleistungen
Die für die Migros-Filiale vorgesehene
Fläche umfasst 1000 Quadratmeter.

Bauvolumen
Das Investitionsvolumen beträgt
34 Millionen Franken.

Bezugstermin
Der Neubau ist voraussichtlich im Frühjahr
2010 bezugsbereit, die Migros-Filiale eröff-
net im kommenden Herbst.

Mietkosten
Die Höhe der Mietkosten wurde noch
nicht festgelegt.
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serdem die Liftkerne und die Treppen-
häuser. Der Grund hierfür sind Vor-
schriften der Feuerpolizei sowie die für
die Erdbebensicherheit.
Verwendet wird bei diesem Bau einheimi-
sches Nadelholz. Als Isolation kommt Mi-
neralwolle zum Zuge. So soll der Bau noch
umweltverträglicher gemacht werden.
Tatsächlich ist die Bauweise nach dem
«Top-Wall-Prinzip» teurer als die übliche.
Da das Prinzip aber eine schnellere Bauzeit
erlaubt, können die Wohnungen schneller
vermietet werden. So kann der Mehrauf-
wand ausgeglichen werden. Die Verant-
wortlichen gehen davon aus, dass sie beim
Bau an der Badenerstrasse 380 rund drei
Monate Bauzeit sparen können.

Ausgangslage erschwert Projekt

Das sechsgeschossige Gebäude, das in sechs
Häuser aufgeteilt und mit 34 Millionen
Franken veranschlagt worden ist, umfasst
insgesamt 55 Mietwohnungen in den obe-
ren Geschossen und ein durch alle sechs
Häuser durchgehendes Migros-Geschäft
im Erdgeschoss (siehe Fakten & Daten auf
Seite 33). Das Gebäude hat zwei Unterge-
schosse.
Der vom Büro pool Architekten entwor-
fene Bau liegt auf einem nicht ganz einfa-
chen Grundstück: Die Parzelle grenzt süd-
wärts an die stark befahrene Badener-
strasse, zeichnet sich durch eine grosse
Bautiefe aus und wird nordseitig an den
noch zu erstellenden Stadtpark Hardau an-
grenzen.
Das Gebäude, das die gesamte Parzelle ein-
nehmen wird, wurde spezifisch für diese
schwierige Umgebung geplant: auf der

lärmbelasteten Strassenseite mit geschlosse-
nen Baukörpern; zum Park hin mit wohnli-
chen Balkonen, die das Volumen baumartig
auflösen sollen.

Terrassen bereichern Wohnungen

Alle Wohnungen werden sowohl nach Sü-
den als auch zum Park hin orientiert sein.
Durchgehende Sichtbezüge sollen zudem
ein grosszügiges, weites Raumgefühl er-
möglichen. Aus der plastischen Gestalt
des Gebäudes ergeben sich in den obers-
ten drei Geschossen grosse Terrassen, die

die dazugehörenden Wohnungen berei-
chern sollen.
Die Häuser sind über hohe Eingangshal-
len erschlossen. Das erste Untergeschoss
mit Parkgarage und Kellerräumen wird
pro Haus über je einen Erschliessungs-
kern zugänglich gemacht. Für das zweite

HINTERGRUND
Für die Legislaturperiode 2006 bis 2010 hat der Zürcher Stadtrat den
Schwerpunkt «Nachhaltige Stadt Zürich � auf dem Weg zur 2000-Watt-
gesellschaft» festgelegt. Darin setzt die Stadt Zürich eine Umwelt-, Ener-
gie- und Klimaschutzpolitik um, die auch in einer langfristigen Per-
spektive nachhaltig sein soll. Deshalb plant, baut und bewirtschaftet die
Stadt Zürich unter der Leitung des Hochbaudepartements ihre Ge-
bäude auf nachhaltige Art und Weise.
Als erste Gemeinde der Schweiz hat die Stadt Zürich ausserdem den
Ausstieg aus der Kernenergie und die ̃ nderung der Gemeindeordnung,
die die Umsetzung der 2000-Watt-Gesellschaft im Gesetz verankert, be-
schlossen. An der am 30. November 2008 durchgeführten Volksabstim-
mung haben sich 76,6 Prozent der Zürcher Stimmberechtigten für die
Vorlage, die den Ausstieg aus der Kernenergie und die ̃ nderung der Ge-
meindeordnung vorsah, ausgesprochen. (ffi)

Südwestfassade Badenerstrasse

Nordostfassade Park
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Untergeschoss werden vier Treppenhäu-
ser als Fluchttreppen weitergeführt. Der
Übergang von Fluchtweg zu privatem
Treppenhaus folgt im ersten Oberge-
schoss. Für die Migros und als Haupt-
treppe des Parkings wird ein zusätzlicher
Kern mit Treppe eingeführt. In den bei-

den Untergeschossen befinden sich 66 öf-
fentliche Parkplätze und 35 Pflichtpark-
plätze für die Mieter.
Eine einfache, über alle Geschosse gleich
bleibende Struktur erlaubt einen wirt-
schaftlichen Bau. Eine durchgehende
Schottenstruktur der Wohngeschosse wird

Das Gebäude grenzt an der Rückseite an den geplanten Stadtpark Hardau.

im Ladengeschoss in Stützenreihen aufge-
löst. Das Sockelgeschoss wird als Abfang-
tisch in Ortbeton ausgeführt, um der Mi-
gros eine möglichst stützenfreie Verkaufs-
fläche anzubieten. Darauf wird in Ele-
mentbauweise aus Holz der sechsgeschos-
sige Wohnteil erstellt. �


